
gewaltigen Verwaltungsapparates des Kontrollrates lief auf vollen Touren, 134 und
jede Verwaltung tendiert dazu, sich zu beschäftigen: die Franzosen begannen immer
intensiver, sich mit den zu lösenden Problemen auch inhaltlich auseinanderzusetzen.
Wieder kam die Pariser Veto-Instruktion hier zu einer umgekehrten Wirkung: sie
bezog sich auf die deutschen Zentralverwaltungen. Implizit bedeutete dies, daß für
die davon nicht unmittelbar berührten Fragen Instruktionen häufig nicht Vorlagen
und somit die französischen Kontrollratsoffiziere mit eigenen Planungsüberlegun¬
gen nicht von vornherein gegen Pariser Instruktionen verstoßen konnten, zumal das
Veto sich nicht auf die Wirtschaftseinheit als solche bezog. Soweit die Akten vorlie¬
gen — bei den Beständen des Commissariat General aux Affaires Allemandes et
Autrichiennes (CGAAA) in Paris ist beim gegenwärtigen Zustand der weithin unver-
zeichneten Materialien nicht auszuschließen, daß einige einschlägige Vorgänge noch
nicht aufgefunden wurden —, ist schon die Verteilung der Akteure in den Verhand¬
lungen dafür charakteristisch. Umfangreiche Unterlagen sind aus der Kontrollrats-
mission und im Schriftverkehr zwischen Berlin und Baden-Baden überliefert. Diese
Akteure zeigen auch, daß alle wesentlichen Vorgänge zur Information auch an das
CGAAA und an die betroffenen Ministerien nach Paris gingen. Umgekehrte Korre¬
spondenz, d. h. Anweisungen aus Paris, sind dagegen in den Sachakten selten. Wie
Akteure beider Seiten dem Verfasser unabhängig voneinander bestätigten, ist dies
kein Zufall der Quellenüberlieferung. 135 Betrachtet man den Inhalt der Pariser Inter¬
ventionen, so zeigt sich, daß ihre Seltenheit Ausdruck der Grundkonstellation in der
französischen Deutschlandpolitik ist. Paris beschränkte sich in seinen Anweisungen
weitgehend auf diejenigen Punkte, an denen die von de Gaulle und Bidault 1945/46
formulierten allgemeinen Ziele der Deutschlandpolitik berührt waren: Verhinde¬
rung der Neubildung eines einheitlichen Reiches und Einsatz des deutschen Wirt¬
schaftspotentials für den französischen Wiederaufbau. Ebenso wie für die Verwal¬
tungen in Baden-Baden, ergaben sich auch für die französische Kontrollratsgruppe
daraus gelegentlich Freiräume zu konstruktiverer Arbeit, deren Ergebnisse ihrerseits
auf die allgemeine Politik in zunehmendem Maße zurückwirkten.
Ein weiterer, für die Erklärung konstruktiver französischer Ansätze wesentlicher
Hintergrund ist die Wirkung der organisatorischen Struktur des französischen Appa¬
rates: Die Berliner Kontrollratsmission war von den übrigen Teilen des deutschland¬
politischen Entscheidungsapparates zwar nicht völlig isoliert, wie in der Forschung
vielfach angenommen wurde, aber zunächst doch stärker getrennt als bei Briten und
Amerikanern. Diese Trennung trug ihrerseits dazu bei, den Kontakt der Franzosen
mit den anderen Delegationen enger zu gestalten. Die Folge war, daß zahlreiche
französische Kontrollratsoffiziere sich häufig stärker mit den Planungen ihrer Berli¬
ner Gremien als mit den Baden-Badener Vorstellungen identifizierten. Sie wurden
damit, ungeachtet der in Berlin nach wie vor bei wechselnden Fronten ausgefochte-
nen Kontroversen, im internen französischen Entscheidungsprozeß allmählich zu

Balfour, S. 92 ff., beschreibt lebendig die Arbeitsbedingungen in den ersten Monaten. Clay
schätzte für den Winter 1945/46 die Zahl der Kontrollratsgremien auf über 175; zit. ebd.,
S. 94.
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